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der in den Dienſt Eingetretene in feindliche 
Gefangenſchaft gerathen und aus derſelben noch 
nicht zurückgekehrt wenn die Formation, welcher 
er angehörte, auf den Friedensfuß zurückgeführt 
oder aufgelöſt iſt, ſo werden die Unterſtützungen 
noch bis zu einem Jahre nach dieſem Zeitpunkte 


Deutſcher Reichstag. | 
11. Sitzung vom 14. Dezember. 
Am Bundesrathstiſche: Dr. Lucius, Dr. v. Scholz, 
ötti u. A. 
von it geha ſetzte heute die 2. Berathung der 
| idezollvorlage fort. 
Gete uch Ablehnung des Antrags Helldorf, den Hafen⸗ 


1 won 1.50 M. auf 4 M. zu erhöhen, wird die Er. gewährt. Vorausſetzung einer ſolchen Ge⸗ 
döhung kur 3 M. nach der Regierungs⸗Vorlage ange- währung iſt, daß es an glaubhaften Nachrichten 
nommen. Auch der Zoll auf Buchweizen und Hülfen- | über den Verbleib des Gefangenen fehlt und 


früchte wird in der von der Regierung beantragten 
Höhe von 2 M. angenommen; der Zoll auf Gerſte 
(nach der Regierungs Vorlage) unter Ablehnung der 
höheren Sätze auf 2,25 M. erhöht. Demnächſt kommt 
ein Antrag Delbrück zur Berathung, wonach der Weizen⸗ 
und Roggenzoll in der jetzigen Höhe wieder in Kraft 
tritt, wenn der Artikel an der Berliner Börſe während 
60 Tage 220 bez. 180 M. notirt worden iſt. 

Nachdem Miniſter Lucius bemerkt, man könne aus 
jeder Zeile des Antrags die Unausführbarkeit deſſelben 
erſehen und 

Abg. Dr. A. Meyer den Antrag als weder gut 
noch klug bezeichnet, zieht 

Delbrück denſelben zurück. 

Die Erhöhung des Rapszolls, nach der Regierungs- 
Vorlage von 2 auf 3 M. wird gegen die Stimmen 
der Deutſchkonſervativen abgelehnt, da die Erhöhung 
nach der Erklärung des Abg. Schrader der Landwirth⸗ 
ſchaft keinen Vortheil bringen, die Oelinduſtrie aber 
ruiniren würde. Der Zoll auf Mais und Dari wir 
nach der Vorlage auf 2 M., der Zoll auf Malz auf 
4 M. erhöht. Damit iſt die Berathung der No. 1 der 
Vorlage erledigt. 1 

Die Abgg. Dr. Windthorſt, p. Landsberg 
beantragen hinzuzufügen: „In No. 25 des Zolltarifs 
wird der Zollſatz auf Hefe aller Art mit Ausnahme 
der Weinhefe von 42 auf 65 M. per 100 Kgr. erhöht. 
Der Antrag wird angenommen und damit iſt der An⸗ 
trag Diffene auf einen Hefezoll von 60, M. beſeitigt. 
Auch der konſervative Antrag auf Einfügung eines 

en abgelehnt. 


die zum Bezuge der Unterſtützung berechtigten 
auf Erfordern vor einer zur Abnahme von 
Eiden zuſtändigen Behörden die eidesſtattliche 
Verſicherung abgeben, von dem Verbleib des 
Gefangenen keine andere als die angezeigten 
Nachrichten erhalten zu haben.“ 

— Der Verein Deutſcher Spritfabrikanten 
hat ſich gebildet. Der Verein bezweckt Maß⸗ 
regeln zu treffen, um die durch die neue Brannt⸗ 
weinſteuer gegebene ſchwierige Lage zu heben; 
zunächſt ſoll die Neuformulirung der Ausfuhr⸗ 
beſtimmungen erſtrebt werden. Erſter Vorſitzender 
iſt Kommerzienrath Rahlberg⸗Stettin. Der 
Verein wurde gegründet mit 35 gegen 1 Stimme; 
Sitz iſt Berlin. 

— Zu dem Beſchluß des Reichstags, den 
Weizen⸗ und den Roggenzoll auf 5 Mark zu 
erhöhen, ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wir halten 
auch heute noch daran feſt, daß gegenüber den 
bisher unwiderlegten Ausführungen des Abg. 
v. Below⸗Saleske, nach denen nur ein Zoll von 
8 Mark den erſtrebten ausreichenden Einfluß 
auf die Preisbildung haben könne, ſchon der 
von dem Landwirthsſchaftsrath beſchloſſene und 

on der Vorlage adoptirte Satz als ein ſachlich 

m zu begründender Kompromi das Mini⸗ 
mum des zum Schutz der Landwirthſchaft Er⸗ 
forderliche bilde. 

— Das Sparkaſſenweſen im Oſten der 
Monarchie ließe, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einräumt, zwar an manchen Orten noch zu 
wünſchen, aber es ſteht jedoch, wie fie be⸗ 
n auch im Oſten durchaus nicht ſo 


ern von Malz“, Preßhefe⸗, Gates- oder Bis. 

b diere f fe e für die Ausfuhr ihrer Fabri⸗ 
kate eine Erleichterung dahin gewährt, daß ihnen der 
Eingangszoll für eine der Ausfuhr 3 Menge 
des von ihnen eingeführten ausländiſchen Getreides 
oder Mehls nachgelaſſen wird. 7 Der Ausfuhr ſteht 
die Niederlegung derſelben in eine Zollniederlage unter 
amtlichem Verſchluß gleich. — Ueber das hierbei in 
Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der 


Bundesrath Beſtimmung.“ Demnächſt vertagt das chlimm, wie wir annehmen. Nun, wir denken, 
Haus die 8 auf erer. Seen ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, es ſteht ſchlimm 
—— genug im Oſten, wenn die Provinz Sachſen 


106, die Rheinprovinz 138, Weſtfalen 146, 
Hannover 176, Schleswig⸗Holſtein 225, da⸗ 
gegen Oſtpreußen nur 35 und Weſtpreußen gar 
nur 21 Sparkaſſen hat; wenn die Regierungs⸗ 
bezirke Gumbinnen, Danzig und Marienwerder 
nur je zwei ſtädtiſche Sparkaſſen haben, wenn 
in Weſtpreußen auf 268, in Oſtpreußen auf 
298, in Poſen erſt auf 329, aber in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſchon auf 51 Quadratkilometer 
eine Sparſtelle kommt. Oder iſt das der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ noch nicht ſchlimm genug? 
Wie kann von Entwickelung der Sparfähigkeit 
die Rede ſein, wenn keine Sparmöglichkeit ge⸗ 
eben iſt. Von den Fortſchritten des Spar⸗ 
aſſenweſens im Oſten aber ſollte die „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſchweigen, denn ſeit dem Jahre 
1858 find in den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg und Marienwerder nur je zwei und ſeit 
dem Jahre 1859 iſt in den Regierungsbezirken 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 15. Dezember. 

Der Kaiſer hatte am Dienſtag eine 
längere Konferenz mit dem Grafen Herbert 
Bismarck. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus San 
Remo eine neuerliche Zunahme der Wucherung 
im Halſe des Kronprinzen ſignaliſirt! — 

— Der „Nat. Ztg.“ wird aus London ge⸗ 
meldet, Dr. Mackenzie ſei mit einem Sonder⸗ 
zuge nach San Remo abgereiſt!! 4m 

— Prof. Schwenninger iſt aus Friedrichs⸗ 
ruhe wieder nach Berlin zurückgekehrt; das iſt 
wohl der ſicherſte Beweis, daß es dem Fürſten 
Bismarck wieder beſſer geht. 

— Graf von Brühl, erbliches Mitglied des 

enhauſes, wird der „Kreuzztg.“ zufolge, 
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers an den 
Papſt Leo XIII. zu deſſen Prieſter⸗Jubiläum] 1 | 
überbringen. Sabre & er faßt Ae Nur 57 an Ni de 

deutſche Bo r in Peters „Alles zu bemänteln und dann 
u e A Etwas ſchlecht zu finden, wenn die hohe 


— Der 
General von Schweinitz, hat ſich zum Fürften 
Bismarck na Friedrichsruhe begeben und ih 
vor feiner Abreiſe nach Petersburg noch vom 
Kaiſer empfangen werden. N 

— Dem Reichstag geht allernächſtens eine 
Vorlage zu, welche bezweckt, den jetzigen 
Telegraphenverkehr zwiſchen Deutſchland und 
England zu verſtaatlichen. Die Depeſchenge⸗ 
ſollen dann mit Bezug auf dieſe 


— Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath hat 
im Gegenſatze 


ſtände entschuldigen wollen. 
reglement vom 12. Dezember 1838 hat die 
Sderpräſſdenten verpflichtet, dem Sparkaſſen⸗ 
weſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, 
und es gehört doch wohl auch zu den Ob⸗ 
liegenheiten der Regierungspräfidenten, Land⸗ 
räthe und Bürgermeiſter, das Sparkaſſenweſen 
zu fördern. Vor 
In den drei Jahren von 1856 bis 1858 ſind 
von 
zirks Königsberg 12, in den drei Jahren von 
1855 bis 1857 find von den 11 Kreisſpar⸗ 
kaſſen des Regierungsbezirks Gumbinnen 10 
errichtet. Seitdem iſt aber Nichts geſchehen. 
Und das nennt das „freiwillig⸗gouvernementale 
Blatt“ Fortſchritte im Sparkaſſenweſen! 

— Die Stadtverordneten der Stadt Frank⸗ 
furt a.M. forderten den Magiſtrat auf, der 
Reſolution gegen die Erhöhung der Getreidezölle 


i n 
Mannſchaften hat der Abg. Gol d⸗ 
ſchmidt (fr.) den Antrag eingebracht, dem 
§ 10 folgenden 5. Abſatz hinzuzufügen: „Iſt 


. —— 
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beizutreten. 
formellen Gründen ab; es haben hierauf kdie 
Stadtverordneten beſchloſſen, dem Magiſtrat ihr 
Bedauern auszudrücken. 
worden, daß der Magiſtrat in der Sache ſelbſt 
denſelben Standpunkt wie die Stadtverordneten⸗ 
ſchaft vertritt. 


Landesverrathsprozeß gegen Cabannes ſtellen 
feſt, daß die von dem Angeklagten gegen geld⸗ 
liche Belohnung an den Chef des franzöſiſchen 
Nachrichtenweſens zu Paris, Oberſt Vincent abge⸗ 
laſſenen Aktenſtücke, thatſächlich Mittheilungen ent⸗ 
Baker welche geheim zu halten find. Als Sachver⸗ 


höhere Offiziere vernommen. 
daß die in Frage kommenden Berichte über 
den Stand von Handel und Induſtrie, über 
Militärverhältniſſe, 
ſchriften, Hoch⸗, Waſſer⸗ und Straßenbauten, über 
Brückenbefeſtigungen, Anlegung neuer Eiſen⸗ 
bahnen, 
Beſchaffenheit der Reichslande bis auf die 
Stimmung 
Bild gezeichnet hätten; dieſes Bild ſei abſolut 
zuverläſſig geweſen 
man daſſelbe vor 
müſſen. Der Präſident bemerkte, daß 
Gerichtshof beſchloſſen habe, „die Oeffentlichkeit 
für die Dauer dieſer Vorleſung auszuſchließen, 
da durch die Verleſung der folgenden Verfügungen 
in öffentlicher Sitzung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung Gefahr drohe.“ 


gemeinſam an das Unterrichtsminiſterium und 
das Abgeordnetenhaus eine Petition, in welcher 
beantragt wird, daß 1. dem weiblichen Element 
17 größere Betheiligung an dem wiſſenſchaft⸗ 
ichen 
der öffentlichen höheren Mädchenſchulen gegeben 
und namentlich Religion und Deutſch in 
Frauenhand 


Petition iſt 


dem Reich und 


Gumbinnen und Danzig keine einzige neue 


Obrigkeit es erlaubt hat, kann man ſolche Zu⸗ 
Das Sparkaſſen⸗ 


Poppe, 


Zeiten iſt dies geſchehen. 
den 15 Kreisſparkaſſen des Regierungsbe⸗ 


Dr. Kaiſer leitet 


Freitag, den 16. Dezember 


— Thorner 


Dlldeulſche Zeilung. 


Der Magiſtrat lehnte das aus 


— Die weiteren Zeugenausſagen in dem 


ändige wurden Oberſt von Goßler und mehrere 
Dieſe erklärten, 


Rekrutenaushebungsvor⸗ 


kurz und gut über die geſammte innere 
der Bevölkerung hinab, ein deutliches 


und darum umſomehr hatte 
Frankreich geheim ben 
er 


— Berliner Frauen und Mütter richteten 


Unterricht auf Mittel⸗ und Oberſtufen 


gelegt werde, 2. daß von Staats⸗ 
wegen Anſtalten zur Ausbildung wiſſenſchaft⸗ 
licher Lehrerinnen für die Oberklaſſen der höheren 
Mädchenſchulen mögen errichtet werden. Der 
eine „Begleitſchrift“ beigegeben, in 
der darauf verwieſen wird, daß oberflächliche, 
gedankenloſes Wiſſen von männlichen Lehrern 
in den Mädchenſchulen gelehrt wird. 2 

— Bekanntlich ergriff Deutſchland auf 
Samoa für Malieten Partei. Die Engländer 
aber und wie man annimmt auch die Fran⸗ 
zoſen auf der Inſel intriguiren verſteckt gegen 
den Schützling Deutſchlands. Die neueſten 
Depeſchen beſagen nun, daß die Deutſchen fort⸗ 
dauernd die Inſel beſetzt halten. In Apia 
herrſche zwar Ruhe, der Sturz Tamaſeſe's, des 
Gegenkönigs, ſtehe aber bevor. Es verlautet 
zu der Frage weiter, daß Deutſchland auf der 
kürzlich in Waſhington zwiſchen Großbritannien, 
den Vereinigten Staaten über 
die Samoa⸗Angelegenheit abgehaltenen Konferenz 
eine mandatariſche Vollmacht, angeblich für 5 
Jahre nachgeſucht habe. Näheres hierüber iſt 
nicht bekannt. ; Fr 

— Die Afrikaniſche Geſellſchaft in Deutſch⸗ 
land ſoll nach einem letzten Beſchluß demnächſt 
aufgelöſt werden. Bis dato erhielt die Geſell⸗ 


ſchaft alljährlich eine Staatsſubvention von 


100 000 Mark; dieſelbe beſteht ſeit etwa 10 
Jahren und richtete u. A. die Expeditionen von 

Wißmann, Flegel und Kaiſer aus. 
er Mißerfolge führen die Auflöſung 
erbei. 


— Es ſoll die Verſchmelzung des deutſchen 
Kolonialvereins und der Geſellſchaft für deutſche 
irn 
Generalverſammlung beſchloſſen werden. 

— Eine neue koloniale Geſellſchaft unter 
dem Namen „Witu⸗Kompagnie“ ſoll am 17. d. 
konſtituirt werden. Der Wirkl. Legationsrath 
die Bewegung. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſoll keine Aktiengeſellſchaft ſondern eine 
Korporation bilden. 


Ausland. 
Stockholm, 14. Dezember. Die Miniſter⸗ 
kriſis, welche bereits ſeit längerer Zeit erwartet 
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Rudolf Moſſe, 
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47. G. L. Daube u. Ko. un 


a Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Am Dienſtag 


e Der König erſuchte die⸗ 
vorläufig weiter im Amte zu bleiben. 


Die Miniſterkriſis iſt eine Folge der letzten 
Reichstagswahlen. 
Freihändler eine wenn auch knappe Mehrheit 
über die Schutzzöllner. 
eines ſchutzzöllneriſchen Proteſtes die 22 frei⸗ 
händleriſchen Wahlen der Hauptſtadt Stockholm 
für ungiltig erklärt und dieſer Beſchluß durch 
das Höchftegericht beſtätigt, jo daß alſo die 22 
ſchutzzöllneriſchen Kandidaten als gewählt zu 
betrachten ſind. 
händleriſche Mehrheit der Kammer in eine 
ſchutzzöllneriſche verwandelt. 
gegen einige der ſchutzzöllneriſchen Wahlen in 
Stockholm Proteſt erhoben worden. 
diesbezüglichen neuen Unterſuchungen 
Höchſtegericht beendet ſind, kann die Mitte 
Januar ſich vollziehende Eröffnung des Reichs⸗ 
tags herankommen, und dort nehmen dann 
einſtweilen die ſchutzzöllneriſchen Vertreter ihre 
Stelle auf Stockholms Bank ein, ſo daß eine 
Mehrheit dieſer Partei in beiden Kammern 


eine Thatſache iſt. 


Bei denſelben erhielten die 


Da wurden auf Grund 


Damit iſt die bisherige frei⸗ 
Nunmehr iſt auch 


Ehe die 
vom 


Moskau, 13. Dezember. Hier haben in 


der letzten Zeit mehrfach Studententumulte ſtatt⸗ 
gefunden. Ihren Anfang nahm die Bewegung 
am 4., an welchem Tage in einem ſtark be⸗ 
ſuchten Studentenkonzerte ein den Studenten 
verhaßter hoher Univerſitätsbeamter von einem 
ſolchen durch Ohrfeigen mißhandelt wurde. 
Tags darauf forderte eine Menge Studenten 
tumultuariſch die Freilaſſung ihres verhafteten 
Kommilitonen, worauf Koſaken unter ſie hinein⸗ 
ritten und ſie mit Knutenhieben auseinander 
trieben. Auch angeblichen Verſchwörungen iſt 
man unter den Moskauer Studenten wieder 
auf die Spur gekommen. Es wird darüber 
engliſchen Zeitungen unterm 12. d. Mts. be⸗ 
richtet: 


Zwei Studenten Namens Charkow 


und Mertens kamen jüngſt in Moskau 
an und organiſirten geheime Zuſammen⸗ 
künfte der jugendlichen Studenten. Als 


die Polizei eindrang und ſie überraſchte, leiſteten 
ſie energiſchen Widerſtand und wurden mit 
großer Schwierigkeit verhaftet. Während des 
Verhörs vor dem Inſpektor der Moskauer 
Univerſität kamen 
an's Tageslicht. 


einige wichtige Umſtände 
Mertens wurde unverzüglich 
als Soldat in ein Strafbataillon eingeſtellt. 


Neunzehn junge Studenten wurden relegirt. 
Die Univerfität wurde bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen. Au 
Petrowski'ſchen landwirthſchaftlichen Akademie 
in Moskau hat ſich Unzufriedenheit kundgegeben. 
Dieſe Anſtalt ſowie die Univerſität ſind von 
Truppen bewacht.! 


ch unter den Zöglingen der 


Wien, 13. Dezember. Hieſigen Blättern 


wird aus Petersburg gemeldet, daß die Truppen 
des Petersburger Militärbezirks bereits Befehl 
zur Marſchbereitſchaft hatten, um am 13. Jan. 
an der öſterreichiſchen Grenze einzutreffen. Es 
ſei aber dieſer Befehl noch in letzter Stunde 
rückgängig gemacht worden. 
das „Wiener Fremdenblatt“, das einen hoch⸗ 
bedeutſamen Artikel zur Lage veröffentlicht. Es 


Es iſt wiederum 


heißt da: „Was die militäriſche Situation an⸗ 
lange, ſo ſei Nichts geändert oder gebeſſert. 
Ohne Zweifel ſei eine militäriſche Machtver⸗ 
ſchiebung an der Grenze im Zug, welche 
ſchon jetzt die ernſteſte Wachſamkeit heraus⸗ 
fordere, und, wenn fortgeſetzt, eine ſukzeſſive 
Erhöhung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenz⸗ 
ſtreitmacht zur Erhaltung des militäriſchen 
Gleichgewichts erheiſchen würde.“ Ueber die 
weite militäriſche Konferenz berichteten wir 
ereits; es gilt als gewiß, daß der Ernſtfall 
in derſelben in Betracht gezogen worden und 
Schritte vorbereitet werden ſollen. (Vergl. auch 
heutiges Telegramm.) 

Wien, 14. Dezember. Zu Neujahr wird 
der ermäßigte Tarif für den Getreideverkehr von 
Galizien nach Norddeutſchland eingeführt. 

oſia, 13. Dezember. Wie von vers 
ſchiedenen Seiten glaubwürdig berichtet wird, 
ſind Verhandlungen über Bulgarien zwiſchen den 


Mächten zur Zeit im Zuge. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß dieſer Zankapfel endlich aus der 
Welt geſchafft würde. 

Rom, 14. Dezember. Zuverläſſigen Nach⸗ 
richten zufolge ſind die Bemühungen der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft beim Negus von Erfolg 
gekrönt; es heißt, letzterer habe die Engländer 
erſucht, ihm die Friedensbedingungen der 
Italiener vorzulegen 

Madrid, 14. Dezember. Bisher hatte 
das Königreich nur einen Botſchafter und zwar 
zu Paris; nunmehr ſollen die Geſandten zu 
Berlin, Wien und Rom zum Range eines Bot⸗ 
ſchafters erhoben werden; für London und 
Petersburg wird das Gleiche erwartet. Mit 
dieſem äußerlichen Vorgang dokumentirt Spanien 
den in letzter Zeit beſonders dringlich geäußerten 
Wunſch, in das europäiſche Konzert mit ein⸗ 
greifen zu können und den Großſtaaten zugezählt 
zu werden. Im Uebrigen plant Spanien die 
Einberufung einer Konferenz in der marok⸗ 
kaniſchen Frage. 

Paris, 14. Dezember. Die Botſchaft 
des Präſidenten Sadi Carnot an die Kammern 
enthält bemerkenswerthe Auslaſſungen. Nach 
einleitenden Ausführungen, welche ſich der 
innern Lage der Republik zuwenden, von der 
berichtet wird, daß ſie zwar nicht gefährdet ſei, 
aber doch der Beruhigung bedürfe, daß der 
Präſident ſich namentlich angelegen ſein laſſen 
werde, die Finanzen zu verbeſſern, eine tadel⸗ 
loſe Handhabung der öffentlichen Geſetze herbei⸗ 


zuführen, die bewaffnete Macht zu Waſſer und 


zu Lande zu ſtärken und dergl., heißt es zum 
Schluß: „Die Sache der Kammern werde es 
ſein, der Regierung die Macht zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes Programms zu ſichern und dem 
Lande eine dauerhafte Aera geordneter, fried⸗ 
licher und fruchtbarer Thätigkeit zu verſchaffen 
und dann weiter in direkter Beziehung auf das 
Ausland: „Die Kammern würden damit Europa 
das werthvollſte Unterpfand geben für den leb⸗ 
haften Wunſch, den Frankreich hege, beizutragen 
zur Befeſtigung des allgemeinen Friedens und 
ſie würden die Aufrechterhaltung und die Ent⸗ 
wickelung ſeiner guten Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten erleichtern. 
Der ſkandalös breitgetretene Prozeß Wilſon 
und Genoſſen iſt nunmehr definitiv erledigt; 
die Anklagekammer beſchloß, der Klage Limouſin 
gegen Wilſon und Genoſſen wegen Unterſchla⸗ 
gung der Briefe nicht nachzugeben. Allerdings 
iſt der Nachweis geführt worden, daß Wilſon 
neue Briefe an Stelle der vernichteten inkrimini⸗ 
renden unterſchieben ließ, aber die Anklage⸗ 
kammer meint, daß eine betrügeriſche Abſicht, 
namentlich aber eine Kontravention gegen die 
Geſetze von den Angeklagten bei dieſer Hand⸗ 
lungsweiſe nicht im Spiel iſt. 
Die Verhandlungen der Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbekammer. 
(Nach der „Dzg. Ztg.“) 
Danzig, 13. Dezember. 
Zu der geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Sektionsſitzung, in welcher die Innungsfrage 
erörtert wurde, hatte der Herr Oberpräſident 
ein an ihn gerichtetes Schreiben der hieſigen 
Innungen und Geſellenbrüderſchaften zur event. 


Berückſichtigung der Sektion überwieſen, in 


welchem folgendes vorgetragen wird: 


Die Geſellenbrüderſchaften halten es für 
einen Uebelſtand, daß es ihnen nicht vergönnt 


iſt, ſich ähnlich wie die Innungen korporativ 


zu organiſiren; die Krankenkaſſen, die bisher 


einzige Organiſation der Geſellenbrüderſchaften, 
eignen ſich hierzu nicht. 
Innungs ⸗Krankenkaſſen ſich durchaus nicht be⸗ 
währen, ſo erſcheint die möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung der Reviſion des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes erforderlich. Die Einrichtung zweck⸗ 
mäßiger Fachſchulen für die Innungen iſt thun⸗ 
lichſt anzuregen und zu unterſtützen. Ebenſo 
ſind zweckmäßig eingerichtete Fortbildungsſchulen, 
vorausgeſetzt, daß nicht eine „Ueberbildung“ 
des Schülers in ihnen Platz greift, erforder⸗ 
lich, wobei die Theilnahme der Innungsmeiſter 
an der Beaufſichtigung des Schulbeſuches und 
des Verhaltens der Lehrlinge in der Schule ſelbſt 
von Nutzen ſein dürfte. Die Strafanſtaltsarbeiten 
ſind abzuſchaffen und die Gefangenen nur mit 
dem Bedarf der Anſtalten ſelbſt bezw. mit dem 
Erſatz der ſonſt in Staats⸗Anſtalten, bezw. der 
in Militärwerkſtätten gefertigten Artikel zu be⸗ 
ſchäftigen. Um das Publikum mit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der in unſerer Provinz anſäſſigen 
Handwerker bekannt zu machen, erſcheint es 
empfehlenswerth, in einiger Zeit (vielleicht im 
Jahre 1889) hierorts eine Kollektivausſtellung 
von Handwerksprodukten der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu veranlaſſen. Die hieſige Schiffs⸗ 
zimmergeſellen⸗Brüderſchaft bittet um verhältniß⸗ 
mäßige Gleichſtellung des Schiffbaubetriebes 
der hieſigen kaiſerl. Werft mit den Werften in 
Kiel und Wilhelmshaven; auch wird gewünſcht, 
daß die auf der kaiſerl. Werft fungirenden 
Werkmeiſter den Geſellen in ſozialer Beziehung 
derart näher gebracht werden, daß zwiſchen 
jenen und dieſen ein gleiches Verhältniß ent⸗ 
ſteht, wie es bei den gut organiſirten Innungen 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen der Fall iſt. 
Die Schneider ⸗Innung bezeichnet es als eine 


— 


Da die heutigen 


v. Greve verkauft worden. 


fühlbare Schädigung, daß die Zuſchneider der 
Truppentheile ſich mit Privat = Praxis be⸗ 
ſchäftigen; denſelben Uebelſtand beklagt die 
Schuhmacher ⸗Innung. Die Fleiſchergeſellen⸗ 
Brüderſchaft bittet um möglichſte Einſchränkung 
der Sonntagsarbeit. Die Kürſchner⸗Innung 
erklärt es als ſchädigend, daß bei Anfertigung 
von Militär⸗Extra⸗Mützen eine freie Konkurrenz 
der betreffenden Innungsmeiſter nicht geſtattet 


werde. Schließlich ſpricht die Glaſer⸗Innung 


den Wunſch aus, daß, um auch den minder 


Bemittelten entgegenzukommen, ſeitens der Be⸗ 
hörden bei Ausbietung von Glaſer-Arbeiten 
letztere in möglichſt kleine Looſe geheilt und 
hierbei vornehmlich 
Innungsmeiſter berückſichtigt werden. 


nur die einheimiſchen 


In der heutigen Plenarſitzung berichtete nun 


Herr Malermeiſter Schütz über die geſtrigen 


Verhandlungen der Sektion. Dieſelben ſind 
weſentlich im Sinne der geſtern von Herrn 
Schütz angedeuteten Geſichtspunkte ausgefallen. 
Die Beſchlüſſe der Sektion wurden auch im 
Plenum angenommen, nur daß der Vorſchlag 
der hieſigen Glaſer⸗Innung, bei Vergebung 
von Glaſer⸗Arbeiten möglichſt auch die kleinen 
Handwerker zu berückſichtigen, welcher von der 
Sektion befürwortet war, auf Antrag des Herrn 
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen abgelehnt und 
dieſe Innung darauf hingewieſen wurde, ſich 
mit den betreffenden Behörden direkt zu be⸗ 
nehmen. Der Antrag der Innungsmeiſter in 
Jaſtrow, die Lehrſtunden der Fortbildungsſchulen 
von 6 auf 4 pro Woche herabzuſetzen, wurden 
abgelehnt. — Zur Hebung der Fiſchzucht wurden 
ebenfalls die von der Sektion vorgeſchlagenen 
Maßnahmen vom Plenum gutgeheißen. 

Der Antrag des Herrn Petrich betreffend 
die Ermäßigung der Bahnfracht für Kaliſalz 
aus dem Salzbergwerk Staßfurt iſt, wie 
Herr Berenz⸗ Danzig bemerkt, ſchon öfter 
geſtelt worden und ſtets von der 
Induſtrie und dem Handelsſtande befür⸗ 
wortet worden, aber immer vom Eiſenbahnrath 
abgelehnt. Auf Vorſchlag des Herrn Berenz 
wurde eine Frachtermäßigung von 18 Pf. pro 
100 Kilo und pro Kilometer befürwortet. Auch 
der Antrag der Herren Wehle und Gen. betreffend 
den Anſchluß ſämmtlicher induſtriellen Nebenge 
werbe der Landwirthſchaft an die landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften wurde faſt einſtimmig 
angenommen. Damit hatte die zweite 
Seſſion der weſtpreußiſchen Gewerbekammer ihr 
Ende erreicht. 


Vrovingielles. 


A Argenau, 13. Dezember. Der Magiftrat 
hat mit Genehmigung der Königlichen Regie 
rung für unſern Ort eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, in welcher neue Beſtimmungeu über 
das Fahren in den Straßen, das Reinigen der 
letzteren getroffen ſind. — Sonntag ſollte hier⸗ 
ſelbſt im Brunner'ſchen Saale ein Konzert ſtatt⸗ 
finden. Daſſelbe mußte jedoch wegen Mangels 
an Publikum — daſſelbe zählte halb ſo viel 
Köpfe, wie die Kapelle — ausfallen. — Ein 
eben der Schule entwachſenes Mädchen hat hier 
bei einem Kaufmann in raffinirteſter Weiſe Be⸗ 
trügereien und Diebſtähle ausgeführt. 

r Gollub, 14. Dezember. Geſtern in 
den Nachmittagsſtunden brannte die Cichorien⸗ 


darre des Gutsbeſitzers Herrn Sponagel in 


Sitno in Polen vollſtändig nieder, wodurch 
Herr Sp. ein erheblicher Schaden entſtanden 
iſt. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit des 


Darrmeiſters beim Darren von Cichorienwurzeln 


entſtanden. Herr Sp. hielt ſich zur Zeit des 


Brandes behufs Erledigung von Geſchäften in 


unſerm Orte auf. 

Neuteich, 14. Dezember. Die Tiegen⸗ 
höfer Zuckerfabrik hat in der diesjährigen, am 
13. September begonnenen und am 5. Dezbr. 
beendeten Kampagne 391,000 Ztr. Rüben 
(100,000 weniger als im Vorjahre) verarbeitet. 

Neidenburg, 14. Dezember. Eine hieſige 


Tiſchlermeiſterfrau machte im Ofen Feuer an, 


entfernte ſich auf kurze Zeit aus ihrer Wohnung 
und ließ ein kleines Kind allein dortſelbſt zurück. 
Aus dem Ofen herausfallendes Feuer ſetzte die 
in der Wohnung umherliegenden Hobelſpähne in 
Brand und das zurückgelaſſene Kind erlitt dabei 
ſolche Brandwunden, daß es trotz beſter Pflege 
ſeinen Geiſt aufgab. (N. W. M.) 

Schwetz, 14. Dezember. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat die diesjährige Kampagne be⸗ 
endet. Es ſind 334 360 Ztr. Rüben verarbeitet 
worden. 

Crone a. Br., 14. Dezember. Die vor 
einiger Zeit aus der „Nat.⸗Ztg.“ in mehrere 
Blätter übergegangene Nachricht, daß ſich der 
wegen Giftmordes verurtheilte Apotheker Speichert 
angeblich gegenwärtig auf freiem Fuße befindet, 
iſt eine irrige. Bekanntlich hatte Speichert 
ſeiner Zeit einen mehrmonatlichen Urlaub er⸗ 
halten, nach deſſen Ablauf er ſich jedoch zur 
weitern Strafverbüßung gemeldet und ſeitdem 
die hieſige Strafanſtalt nicht mehr verlaſſen 


hat. Er ſoll jedoch ſo leidend ſein, daß er 
fortwährend im Lazareth liegt. (O. P.) 
Zempelburg, 14. Dezember. Das über 


5000 Morgen große Gut Waldau iſt von Herrn 
Raphael Cohn an den polniſchen Baron Herrn 
Jetzt fängt Herr 


Spielerei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Beſitzerſohn Stern 
Kreis) erſchien am Sonnabend ein anderer 


Beſuch einer Tanzſtunde abzuholen. 
St. ſich ankleidete, nahm der Freund ein Ge⸗ 
wehr von der Wand und hantirte an demſelben. 
Plötzlich krachte ein Schuß und Stern brach, 
ins linke Auge getroffen, zuſammen. 
Auge war furchtbar verletzt und mehrere Schrot⸗ 
körner waren ins Gehirn gedrungen. 
wundung hat bereits den Tod des hoffnungs⸗ 
vollen jungen Mannes zur Folge gehabt. 


v. G. an, die dortigen deutſchen Arbeiterfamilien 
aus dem Dienſte zu entfernen. 
wird Waldau vorausſichtlich bald poloniſirt 
werden. 


Infolge deſſen 


Marienburg, 14. Dezember. In der 


heutigen Gläubiger⸗Verſammlung der Gewerbe⸗ 
bank E. G. hier wurde das Grundſtück Woll⸗ 
wäſche den Herren Simon und Lichtenſtein 
für den gebotenen Preis von 16,500 Mk. zu⸗ 
geſchlagen und iſt das Grundſtück ſomit definitiv 
verkauft. 


(Nog. Ztg.) 


Marienwerder, 14. Dezember. Der 


nächſte Kurſus an unſerer Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
wird in der Zeit vom 23. Januar bis zum 
24. März 1888 abgehalten werden. Meldungen 
hierzu haben bis zum 16. Januar bei den 
Landrathsämtern zu erfolgen. 


(N. W. M.) 
Elbing, 14. Dezember. Bekanntlich haben 


ſich um die hier vakante Stelle eines 2. Bürger⸗ 
meiſters und Syndikus 24 Juriſten beworben. 
Die von der Stadtverordneten Verſammlung 
gewählte Kommiſſion hat in der geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, die Aſſeſſoren Möller 
aus Thorn, Kahnert und Schuſtehrus aus 
Königsberg der 
ordneten⸗Verſammlung, welche am nächſten Frei⸗ 
tag abgehalten wird, vorzuſchlagen. Die Wahl 
dürfte ſehr ſchwer werden, denn alle drei Herren 
beſitzen die beſten Zeugniſſe und haben bereits 
in der Kommunal⸗Verwaltung gearbeitet. 


außerordentlichen Stadtver⸗ 


(Altpr. Ztg.) 
Elbing, 14. Dezember. Der unſinnigen 
mit Schußwaffen iſt wieder ein 
Bei dem 
in Hoppenau (Elbinger 


junger Mann, um ihn zum gemeinſchaftlichen 
Während 


Das 
Die Ver⸗ 


Allenftein, 14. Dezember. Nach mehr: 


wöchentlichem Leiden verſchied Montag im 58. 
Lebensjahre Herr Landgerichts⸗Präſident Gefe 
hierſelbſt. 


Derſelbe ſtand ſeit dem Jahre 1879 
dem hieſigen Landgericht vor. 

7 Mohrungen, 13. Dezember. Der 
heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht zahl⸗ 
reich beſchickt, der Umſatz aber, trotzdem viele 
Händler anweſend waren, nur ein geringer. 
Ochſen wurden bis 270 M., Milchkühe bis 170 
M., Jungvieh bis 120 M. und Pferde bis 
290 M. bezahlt. Nach Schweinen, die ſehr 
zahlreich zum Verkauf geſtellt waren, war nur 
wenig Nachfrage. 

Goldap, 14. Dezember. Am 1. April 
ſoll das hier garniſonirende 3. Bataillon oſtpr. 
Füſilierregiments Nr. 33 den hieſigen Ort mit 
Pillau vertauſchen. Statt deſſelben ſoll jedoch 
unſer Städchen nicht nur durch ein Bataillon 
eines anderen Regiments Erſatz, ſondern ſogar 
durch ein 2. Bataillon Verſtärkung finden. 
Es ſollen nämlich, wie man der „Gumb. Ztg.“ 
ſchreibt, 2 Bataillone des 43. Regiments und 
der Stab deſſelben hier garniſonirt werden. 

Pillkallen, 14. Dezember. Daß Friedrich 
Wilhelm I. ſich um das Schulweſen, beſonders 
was die Provinz Oſtpreußen betrifft, ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat, iſt in letzter Zeit wiederholt 
entwickelt worden. Ihm haben wir's zu danken, 
daß in dieſem Jahre eine Reihe von Schulen 
in der Lage ſind, das Feſt ihres 150jährigen 
Beſtehens feiern zu können. In unſerem Kreiſe 
allein ſind im Jahre 1737 folgende Schulen 
gegründet worden: Ußpiaunen, Kl.⸗Warningken, 
Tullen, Rudßen und Schmilgen. 

Mogilno, 14. Dezember. Durch 
Allerhöchſte Ordre vom 16. November d. J. 
iſt den Beſchlüſſen, welche die Stände des 
Kreiſes Mogilno über die Ausführung von 
Chauſſeebauten im Kreiſe auf den Kreistagen 
vom 5. Oktober 1883 und 10. Juni d. J. 
inhalts der bezüglich der Verwendung des 
Kapitals der Kreis⸗Kommunal⸗Fonds und der 
Belaſtung der Kreiseingeſeſſenen mit Kreis⸗ 
abgaben zur Verzinſung und Tilgung einer bei 
dem Reichs⸗Invalidenfonds behufs Ausführung 
der Chauſſeebauten aufzunehmenden Anleihe von 
166 000 Mk. gefaßt haben, die Allerhöchſte 
Genehmigung ertheilt worden. Zugleich iſt dem 
Kreiſe Mogilno, welcher beſchloſſen hat, von 
den geplanten Chauſſeebauten zunächſt die Ver⸗ 
längerung der Chauſſeen von Mogilno nach 
Gembitz und von Tremeſſen nach Slowikowo 
bis nach Orchowo zur Ausführung zu bringen, 
das Enteignungsrecht für die zu dieſen Chauſſee⸗ 
bauten erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen 
Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des 
Chauſſeegeld⸗ Tarifs vom 29. Februar 1840 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen über der Befreiung ſowie der 
ſonſtigen, die Erhebung betreffenden zuſätzlichen 
Vorſchriften — vorbehaltlich der Abänderung 


der ſämmtlichen voraufgeführten Beſtimmungen 
— verliehen worden. 


Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840 an⸗ 


veröffentlicht. 
und Frau Korb mit; beide erfreuen ſich in den 
muſikkundigen Kreiſen unſerer Stadt eines 


gehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
Polizeivergehen auf die gedachten Straßen zur 
Anwendung kommen. 
— — nn 
Lokales. 
Thorn, den 15. Dezember. 
— [Privilegium] Der „Reichsan⸗ 


zeiger“ veröffentlicht ein Privilegium wegen 
eventueller 
lautender Anleiheſcheine des Kreiſes Mogilno 
bis zum Betrage von 166 000 M. Reichs⸗ 
währung. 


Ausfertigung auf den Inhaber 


— [Beſitzveränderung.] Das 1100 


Morgen große Gut Obiecanowo im Kreiſe Znin 
iſt für rund 200 000 Mk. von der Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin'ſchen Bank an Herrn Moszizenski⸗ 
Wiatrowo verkauft worden. 


— [Penſionszahlungen.] Der 


Finanzminiſter hat die Kgl. Regierungen er⸗ 
mächtigt, die am 1. jeden Monats fälligen 
Zivil⸗Penſionen künftig in den Fällen, wenn 
der erſte und zweite Monatstag auf Sonn⸗ 
bezw. Feſttage treffen, ſchon am letzten Tage 
des Vormonats zahlen zu laſſen. Einer Ver⸗ 
fügung des Miniſters des Innern gemäß ſoll 
in gleicher Weiſe betreffs der Zahlung der 


Gendarmerie⸗Penſionen verfahren werden. 
— [Die Vereinsthätigkeit unter 


der polniſchen Bevölferung] florirt 


gegenwärtig ſtärker denn je, und neue Vereine 
tauchen andauernd auf. Im Kreiſe Strasburg 


iſt vor einigen Tagen unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ein polniſcher landwirthſchaftlicher 
Verein gegründet worden, und ebenſo iſt be⸗ 
reits an verſchiedenen Orten die Gründung von 


Vereinen, welche die durch die Aufhebung des 
polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen 
von der polniſchen Bevölkerung befürchteten 
Folgen beſeitigen ſollen, in die Wege geleitet. 

— [Zum Konzert Boldt.] In 
der heutigen Nummer unſeres Blattes wird das 
Programm des morgen Freitag Abend in der 
Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden Konzerts 
In dem Konzert wirken Herr 


hervorragenden Rufes; es ſteht zu erwarten, 
daß der Beſuch ein zahlreicher ſein wird. Herr 
Boldt wird Sachen vortragen, die zum größten 
Theil hier bisher nicht gehört ſind. 

— [Theater.] Zum zweiten Male 
wurde geſtern das Schauſpiel von Pierry 
Newski „Die Daniſcheffs“ gegeben. Die Vor⸗ 
ſtellung war auch geſtern eine wohlgelungene, 
der Beſuch ein leider ſehr geringer. Wir 


können nicht umhin, unſer Bedauern darüber 


auszuſprechen, daß dieſes Enſemble, das faſt 
ausſchließlich Gutes geboten hat, hier nicht 
derart gewürdigt wird, wie daſſelbe verdient. 
Beſſere Geſellſchaften dürften durch die Theil⸗ 
nahmloſigkeit unſeres Publikums veranlaßt 
werden, unſerem Orte fern zu bleiben. 
Morgen Freitag findet die vorletzte Vorſtellung 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt der Schwank 
„Ein toller Einfall“, welcher jetzt jeden Abend 
im Wallnertheater in Berlin bei ausverkauftem 
Hauſe gegeben wird. Hoffentlich wird die 
ſtrebſame Direktion bei dieſem Stück ein volles 
Haus erzielen. 
Im Handwerker verein] 
wird heute Donnerſtag Herr Konrektor Ottmann 
ſeinen Vortrag über „Altdeutſche Literatur 
einſchl. Nibelungenlied“ fortſetzen. 
—[Eingefährlicher Sträfling.] 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Am Sonnabend 
Abend nach 8 Uhr kam in Spandau mit der 
Lehrter Bahn ein Sergeant an, der von Thorn 
einen Sträfling transportirt hatte, um denſelben 
im dortigen Feſtungsgefängniß abzuliefern. Da 
er ſelbſt mit der Oertlichkeit nicht vertraut war, 
ſo fragte er zunächſt den Arreſtanten, der hier 
ſchon einmal eine Strafe verbüßt hatte, nach 
dem Wege zum Gefängniß. Der Sträfling 
gab aber gerade die entgegengeſetzte Richtung 
an, jedenfalls in der Abſicht, den Sergeanten 
irre zu führen, und Gelegenheit zur Flucht zu 
finden. Letzterer war aber durch gewiſſe Um⸗ 
ſtände mißtrauiſch geworden und erkundigte ſich 
in der Kloſterſtraße vorſichtigerweiſe noch bei 
einem zufällig des Weges kommenden Soldaten 
des 4. Garde⸗Regiments. Dieſer gab natürlich 
den richtigen Weg an, und nun forderte der 
Transporteur der Sicherheit halber den Soldaten 
auf, ihm auch gleich nach dem Gefängniß als 
Führer zu dienen. Die drei ſetzten ſich darauf 
in Bewegung. Als ſie noch ein paar hundert 
Meter von der Anſtalt entfernt waren, wandte 
ſich der vorangehende Arreſtant plötzlich um 
und warf den hinter ihm einher Schreitenden 
eine ätzende Maſſe in das Geſicht. Dann floh 
er eiligſt querfeldein. Der Sergeant wurde 
an beiden Augen beſchädigt und ſchrie vor 
Schmerz laut auf. Er war ſofort unfähig ge- 
worden, ſich weiter zu bewegen. Der Soldat, 
welcher weniger in Mitleidenſchaft gezogen war, 
verfolgte den Flüchtigen und holte ihn, da der⸗ 
ſelbe geſtolpert und zu Falle gekommen war, 
auf freiem Felde ein. Zwiſchen beiden entſtand 
nun ein heftiges Ringen, deſſen Ausgang eine 
Weile zweifelhaft blieb. Schließlich gelang es 
dem Soldaten, ſeinen Säbel, der ihm anfangs 
entfallen war, wieder zu ergreifen, und nun 


— 


* 


1 


machte er den Sträfling kampfunfähig. In⸗ 
zwiſchen waren in Folge des Tumults auch 
mehrere Mannſchaften von der nahen Trainkaſerne 
herbeigekommen. Der Arreſtant befand ſich in 
einem Zuſtande, der ſeine Aufnahme in's 
Lazareth erforderlich machte. Dorthin iſt auch 
der Sergeant gebracht worden, deſſen Augen 
gefährlich verletzt ſind. 

— [Diebſtähle.] In den Ortſchaften 
der rechtsſeitigen Thorner Niederung treibt eine 
Diebesbande ihr freches Weſen. In der Nacht 
vom 12. zum 13. d. M. ſind dem Gärtner 
Herrn Troszynski in Wieſenburg 2 Mullen 
und 1 Sack Bohnen und dem Beſitzer Herrn 
Fiebrand 14 fette Gänſe geſtohlen. Die 
jetzigen dunkeln Nächte erleichtern die Aus⸗ 
führung der Diebſtähle. Nach den Dieben 
wird geforſcht, bisher fehlt jedoch jede Spur. 

— Gefunden! ein großer Schlüſſel 
auf Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,75 Meter. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. — In Argenau iſt eine braune 
tragende Stute geſtohlen. Feſſeln der Hinter⸗ 
füße weiß. — Bei der jugendlichen Diebin Soyka 
iſt eine Gardine vorgefunden, die ſie in einem 
Hauſe auf der Neuſtadt entwendet haben will. 
Näheres im Polizei⸗Kommiſſariat. 


Eingeſandt. 
Vor einigen Tagen lobte eine der hieſigen Zei⸗ 
tungen das Verlegen des Abflußgrabens, der, wie 
dort Er wurde, die Auswurf- und Abfallſtoffe vom 
Bahnhof in die zweite Weichſel führt. Die Zeitung 
hat aber vergeſſen zu ſagen, ob der Graben nach der 
Umlegung ſtromabwärts von dem Filterwerk in die 
Weichſel mündet, bisher war dies nämlich umgekehrt, 
7 daß das ausfließende Waſſer alſo filtrirt und dem 
ahnhofe durch Pumpen wieder zugeführt und dort 
zu diverſen Zwecken verwendet wurde. Es war dies 
alſo ein abgekürzter Kreislauf der Natur. . 


Es iſt dringend wünſchenswerth, daß an der unter⸗ 
halb des Schaukhauſes I nach dem Trajekthauſe 
führenden Treppe eine Laterne aufgeſtellt und Abends 
angezündet wird. In der Nähe dieſer Treppe ſteht 
allerdings eine Laterne, doch wird dieſe ſeit einigen 
Tagen nicht mehr angezündet. Die Treppe iſt durch 
dieſe Laterne noch nie in hinreichendem Maße be⸗ 
leuchtet worden. V. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 14. Dezember 1887. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
177. Königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 110 812 133 911. 

10 Gewinn von 500 M. auf Nr. 4109 70 699 


3000 Mark pupill. Sicherheit zu 

vergeben dur ch A. Wolski. 

Papierconfeetion! 
Poesie-Albums! 


Photogr.- Albums! 


Schreibmappen! 
Noten mappen! 


Sämmil. Artikel für den Schreibtisch! 


Weg Tuschkasten! “ug 
Zeichen-Vorlagen! 
Modellirbogen! 

empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
n 
Kleiderstoffreste 
unter denen noch viele große Kleider ob e 


handen find, werden zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe ausverkauft. 9 


Schwarze Cachemires, 


Kindergelder gegen 


Reichhaltige Abendkarte 
Franz. Billard. = = 
Separates Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein 
reichhaltiges Lager von 
Taſchenuhren 


in Gold, Silber, Nickel, j. 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


81751 85 543 
178 611 188 216. 

18 Gewinn von 300 M. auf Nr. 3427 4117 
12 894 13 546 55 174 64013 79 463 89 306 117508 
119691 139 926 141 496 165493 174 180 180 798 
181 411 181 812 188 929. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 13 239 125 634. 

4 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 67 992 75 931 
98 620 120 335. 

8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 19 356 24 639 
26 068 86 403 97 544 98 728 120 035 188 784. 

14 Gewinne von 300 M. auf Nr. 3729 29 968 
31573 67861 74741 91 948 131406 139 487 
146 724 154 634 155 412 168 809 178 995 189 088. 


Kleine Chronik. 


Merkwürdige Vorherſagung. Unter dieſer 
Ueberſchrift berichtet man den „N. W. M.“ in Marien⸗ 
werder Folgendes: „Im Jahre 1838 beſuchte ich von 
Halle aus Magdeburg, wo mein Onkel Scheffer, der 
früher weſtfäliſcher Offizier geweſen, Landrentmeiſter 
war. In feiner Begleitung beſuchte ich am 3. oder 
4. Dezember den dortigen Garniſonkirchhof. Vor 
einem Grabe, das wie alle anderen in der regelrechten 
Reihe lag, hielt mich mein Onkel feſt und fagte: 
„Unter dieſem einfachen Steine liegt der edelſte und 
ehrlichſte aller Franzoſen, das ehemalige Mitglied der 
Direktorialregierung von Frankreich, der Mann, der 
dem franzöfiſchen Throne näher ſtand als Napoleon — 
Graf Carnot —, begraben. Der Name iſt noch heute 
in Frankreich ſo hoch angeſchrieben, daß aus der Aſche 
dieſes Mannes der dereinſtige Retter Frankreichs er⸗ 
ſtehen wird.“ Wer hätte gedacht, daß nach fünfzig 
Jahren der Enkel des Mannes, der von ſeinem Vater⸗ 
lande verbannt, am 3. Auguſt 1823, gerade am Ge⸗ 
burtstage des damaligen Königs Friedrich Wilhelm III. 
zu Magdeburg ſtarb, zur Regierung von Frankreich 
mit großer Majorität berufen werden würde. Möchte 
der Enkel dem Großvater gleichen und der ganze 
Inhalt der Vorherſagung in Erfüllung gehen — möchte 
Sadi Carnot der Retter Frankreichs werden!“ 


* Die Gartenlaube eröffnet ihren neuen Jahrgang 
mit dem hinterlaſſenen Roman von E. Marlitt: „Das 
Eulenhaus“. 


»Wie man Weißbier fabrizirt. Dieſer Tage ſtand 
vor dem Bochumer Schöffengericht ein Wirth, welcher 
aus je 15 Liter gewöhnlichem Bier 100 Liter Weiß 
bier fabrizirt und dieſes ſeinen Gäſten als „Berliner 
Weiße, kühle Blonde“ vorſetzte. Wegen Betrugs er⸗ 
hielt der Wirth, der „Elberfelder Zeitung“ zufolge, 
50 Mark Geldbuße auferlegt. 


Schwer von Begriff. Lehrer (zu einem neu auf- 
genommenen Schüler): „Wie heißt Du?“ — Schüler: 
„Jakob Schulze.“ — Lehrer: „Was iſt Dein Vater?“ 
— Schüler: „Todt.“ — Lehrer (ungeduldig): „Was 
war er denn früher?“ — Schüler: „Lebendig.“ 


Altes und Neues von der „Fiſcherin“. Eine 
recht urwüchſige Huldigung erhielt kürzlich im Berliner 
Königſtädtiſchen Theater Fräulein Wolter, die Dar- 
ſtellerin der „Kleinen Fiſcherin“ von einigen begeiſterten 
Fiſchhändlern der Markthalle „Alexanderplatz“, und 
zwar einen mit Blumen geſchmückten kleinen Zuber, 
in dem ſich ein Dutzend Fiſche luſtig herum tummelten 
und dem a originelle Widmung beigefügt war: 
„Fiſcherin, Dir Kleine, Senden im Vereine, Wir mit 


Raths-Keller. 


Grubno’er Lager- Bier, 
Mittags 


ch à Couv. 60 und 


owie Brelo 


Nirber UT rb Bier J. 6. Rei in anerkannter Güte 
tif a L Tin ( a A ter Güt 
zu billigen Breifen. Tann 


Regulatoren, 


jeder ein Schmuck des Zimmers. 


Wanduh 


in den verſchiedenſten Formen und Farben. 


Uhrketten und Kettentheile, 


85 842 97109 119415 142 348 Faß ke Sinne, Fiſche jetzt zum Braten — Drum ins 


aß jetzt thaten — Wir die „Fiſche rin“. 


Submiſſions⸗Termin. 
Königl. Garniſon Verwaltung hier. Lieferung 
von 750 eiſernen Bettſtellen in 3 Looſen a 250 


Stück im Werthe von 3000 M. Termin 27. 
Dezember, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


3 Berlin, 15. Dezember. 
Fonds: ſchwach. 114. Dez. 


Ruſſiſche Banknoten 177,70 | 178,30 
Warſchau 8 Tage 177,50] 177,70 
Pr. 4) Conſols 106,90 ] 106,80 
Polniſche Pfandbriefe o 53,40] 53,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 49,30 | 49,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. I. 97,75 | 97,60 
Credtemsx 42,50 | 445,00 
Defterr. Banknoten 161,30 | 161,30 
Dizkonto-Comm.-Antheile 8 189,50 190,75 
Weizen: gelb Dezember ⸗Jannar 159,00 | 158,50 
April⸗Mai 67,00 166,00 

Loco in New⸗MPork 89 90 c 
Noggen: loco 19,00 | 119,00 
Dezbr.⸗Januar 121,00 | 120,50 
April-Mai 127,00] 126,50 
Mai⸗Juni 128,50 127,70 
Nüböl: Dezember ⸗Januar 48,70 | 48,90 
pril-Mai 48,90 | 49,30 
Spiritus: loco verſteuert 95,80 | 96,20 
do. mit 70 M. Steuer 32,20 | 32,30 
do. mit 50 M. do. 48,30 | 48,50 


Dezember -Januar 96,40 96,50 
Wechſel⸗Diskont 3 %; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. Dezember. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 98,00 Brf., 97,50 Geld 97,75 bez. 
Dezember 98,00 97,00 „ —,.— „ 
Tranſ. conting. 50er 47,50 „ —,.— „ 

nicht conting. 70er 30,00 „ ==, 


Danzig, den 14. Dezember 1887. — Getreide Börfe. 
£ (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Für inländischen ſchwache Kauflust bei 
unveränderten Preiſen. Tranſit ſehr flau und Schluß⸗ 
preiſe Mk. 2 niedriger. Bezahlt für inländiſchen gut⸗ 
bunt 130 Pfd. Mk. 150, glaſig 130 Pfd. Mk. 153, 
hochbunt 131 Pfd. Mk. 154, für polniſchen Tranſit 
bunt 116 Pfd. Mk. 115, hellbunt 128 Pfd. Mk. 126, 
hochbunt 127 Pfd. Mk. 125, für ruſſiſchen Tranſit 
bunt bezogen 125 Pfd. Mk. 116, roth 123 Pfd. Mk. 118. 

Roggen. Angebot mäßig; Preiſe unverändert. 
Bezahlt für inländiſchen 120 Pfd. bis 122 Pfd. Mk. 
101, für polnischen Tranſit 122/3 Pfd. Mk. 72 ½. 

Gerſte inländiſche kleine 108 /9 und 110/1 Pfd. 
Mk. 90, ruſſiſche Tranſit 1089 Pfd. Mk. 75, 110 Pfd. 
Mk. 79, Futter- Mk. 65 bis Mk. 74. 

Hafer inländiſcher Mk. 89 bis Ml. 92, fein Mk. 
94, ruſſiſcher Tranſit Mk. 68 bis Mk. 70. 

Weizenkleie grobe Mk. ER. Mk. 
3,75, mittel Mt. 3,45, feine Mt. 3,95, DE 3 . 3,15 


bezahlt. g 
ohz uder Ruhig, 5000 Ztr. Mk. 23,00 ge 
handelt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
M. Li 


Berliner 


wen e, Glifabethftr. Nr. d. 


tits, Schneiderin. 
enbaum Biscuits 
in reicher Auswahl, 
Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Dezember 1887. 


Wetter trübe. 2 

Weizen unverändert, 127 Pfd. hell 146 M., 129 Pfd. 
hell 148 M., 130 Pfd. hell 149 M. 

Roggen matt, 120 Pfd. 100 M., 123 Pfd. 102 M. 

Erbien Futterw. 97—99 M. . 

Hafer 5-yM 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind 


R. Stärke. 


a Barom. Therm. Wolken⸗Bemer⸗ 
a Stunde m. m. o. C. E 


14.] 2 hp. | 752.4 f 2.2 SW 4 10 
9hp.| 7532|+ 2.60 S ı 10 

15.| 7 ha. | 752.6 |+ 0.0 E 3 

Waſſerſtand am 15. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,75 


über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 15. Dezember. Militäriſche 
Konferenzen unter Vorſitz des Kaiſers 
ſind heute fortgeſetzt. An der heutigen 
Konferenz nahm auch Erzherzog Wil- 
helm theil. 


* * * 
Wie beſeitigt man deu 
Am beſten und raſcheſten durch 
uſten? dr K. Bees Petbpal (buten 
ſtiller), das allſeitig als ein ganz vorzügliches Mittel 
anerkannt wird. So äußerte ſich die Primadonna des 
Frankfurter Stadttheater, die Königliche Kammer⸗ 
ſängerin Frau Marie Hanfſtängl: Unter den vielen 
Huſtenmitteln habe ich Dr. R. Pock's Pectoral als 
ein ſehr gutes erkannt. Dr. R. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller) iſt a Schachtel Mk. 1, enthaltend 60 
Stück Paſtillen, in den bekannten Apotheken erhältlich. 
Jede Schachtel muß den Namenszug Dr. R. Bock 
tragen. 


— — — ̃ —ů— — ů ——ů— 


Die täglich eingehenden zahlreichen Nachbe⸗ 
ſtellungen liefern den beſten Beweis für die 
allgemeine Anerkennung der ſo ſehr beliebten 
prima Ganzdaunen per Pfund zu 2 M. 50 
Pf., ſowie prima Halbdaunen zu 1 M. 60 
Pf. u. 2 M., ſehr gute Sorte Bettfedern 1 
M. 25 Pf. per Pfund. Verſandt zollfrei 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfund. Das 
größte Bettfedern⸗Lager von C F. Kehnroth, 
Hamburg, Bei Abnahme von 50 Pfund 50% 
Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Die Buchdruckerei 
„ThornerOstäentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager habende 
Formulare: 
Abſentenliſte, Behördlich vorge⸗ 
Schulverſäumnißliſte,] ſchriebeneGeſchäfts⸗ 


Nachweiſung d. Schul-] bücher für Geſinde⸗ 
verſäumnißliſte des] vermiether u. Tröd⸗ 


10 1 ehrers, er, 
Lübecker Marcipan, Verzeichniß der ſchul⸗ Droſchken Tarife, 
feinſte Chocoladen| ua sine Felge de., 
in la ee Fan A Mena 
e ö aſſenbu . . iverſe ohnungs⸗ 
g. Metall ze, N 5 Ueberweiſungs⸗ Ent⸗ lakate. 
J. G. A d o 1 p h. Kae. eugniſſe, 1 Für 
SEE ————nͤñĩ a Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ 3 
a „ ei rungen, Standesamtliche Er⸗ 
Feinſtes Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl Abmeldungen v. Pri-] mächtigungen, 
u. Puder⸗Raffinade vat⸗Tranſitlager, Beſcheinigung der Ehe⸗ 
? 1 „ ene Sn 
ren 8 J . G. Ado Ip h. Miethsverträge, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 


% breit, Mtr. von 90 Pf. an, 
Schwarze gemusterte 


Kleider : Stoffe, 


reine Wolle, Meter von 1,30 Pfennig an, 
empfiehlt 
Breiteſtr. 


8. David, 5786 


Breiteſtr. 
456. 


Die 
Thorner Dampfmühle, 


Neuſtadt 1 ! 
empfiehlt zu den a erben Feiertagen ihr 


Detailgeſchäft 
im eigenen Hauſe, worin auch die kleinſten 
Quantitäten Mehles vorzüglichſter Gattung 
zu Original⸗Mühlenpreiſen abgegeben werden. 

NB. Getreide wird zum Umtauſch 
gegen Mehl bereitwilligſt angenommen. 


Nälnasehinenhandlung 


bon 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 


Einige Packmädchen 


inden gute Beſchäftigung i AR 
—— abrik. gung in meiner Ciga 


A. Glückmann Kaliski. 


En 


Offciell und beachtenswerth! 
ne . Karte der Nord⸗ und Weſt⸗ 


— 


E 
Staaten Amerika's, in welcher alle nicht in 
Beſitz genommenen jetzt für Beſiedlung noch 
offenen Ländergebiete der Vereinigten Staaten 


veranſchaulicht werden, ſowie ein illuſtrirtes 
amphlet, genaue Beſchreibung dieſer Län 
dereien und wie dieſelben erworben werden 
können, enthaltend, wird frei an Jeden ge⸗ 
ſandt, welcher ſeinen Namen und Adreſſe 
die A 
tere Publikationen enthalten nur ſolche 
Auskünfte und Silberne. welche offi⸗ 
ciellen Quellen entnommen und daher durch⸗ 
aus zuverläſſig ſind. Man adreſſire: 


C. H. Warren, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent. St. Paul. Minn., U. S. A. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr à St.50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 
Ein faſt neuer Stener-Uniform: Rod 
0 Winter⸗Paletot billig zu verkaufen 
urch ©. Smolbocki, Friſeur, Brückenſtr. 44. 


in Gold, Double, Silbet, Nickel, Talmi, Stahl x. x; 


B. Willimtzig, 


Uhrmacher, Brückenſtraße Ur. 6. 
H. Simon, Breiteſtraße, 


empfiehlt 
neue türkiſche Pflaumen, 
Aepfel und vorzügliche Birnen, 
beſte Marzipan⸗Mandeln, 
pro Pfund 1 Mark, 
beſte Mandeln, 
pro Pfund 90 Pf. a gerieben), 


vorzügliche 
Wall⸗ und Lambert⸗Nüſſe, 
Puder⸗Zucker, Brod⸗Raffinade, 
Bromberger und Peſter 
Kaiſermehl 
ſowie alle Material⸗Waaren. 
Verdeckte neue und gebrauchte 
„ Wagen SE 
ſowie offene Wagen offerirt zu 
billigen Preiſen unter Garantie 
Jacob Levinsohn, 


Graudenz. 


CCC 
Feinſtefranzöſiſcheu. Schweizer 


Sicil. Lambertnüſſe, 
Para ⸗Niiſſe 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 
ZZZ... ( (.cc 
Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 


vorzügliches Weizenmehl, empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


E. Brockhaus Converſat.⸗Lexikon, 
neueſte Auflage, iſt 60 Mark unter dem 
eigentlichen Preiſe zu verkaufen. Offerten 
unter K. T. 100 in die Exped. d. Bl. 


Grosse. Kieler Bücklinge 


a 10 Pf. Poſtk. 36/40 Stück Mk. 1,40 ohne 
Porto empfiehlt M. C. Conrad, Räucherei, Kiel. 


Kalifat⸗Datteln ſſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
ques ver Pfd. 60 Pf., auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
feinſte M arocco— D atteln, Preisnotirung angefertigt. 
\ os 
Erbelli⸗Feigen, Tannenbäume 
-inelfen zum Weihnachtsfeſte, billig und gut, 
. Prünelle n, von eee ab auf dem anne 
Apfelſinen Markt an der Kirche. 
empfiehlt Reimann. 
J. G. Adolph. Feiſchgeſchoſſene 


Haſen 
hat abzug inrich Netz. 


Ein neuer ſtarker Rollwa en 
auf Federn, 80 Ctr. Tragfähig⸗ 
teit, iſt billig zu verkaufen Bacheſtr. 19. 
1 ſowie ſüße und 
Friſche Milch, ſaure Sahne 
täglich zu haben im „Tivoli“ 
2 Möblirtes Zimmer für 
1 oder 2 Herren vom 1. Januar 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 175, 1 Treppe. 


Eine Mittelwohnung, 

2 Treppen hoch, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 
ſe 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


1 Wohnung, 1. Jbehör o. 1. April 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


Vor zügliches Märzen⸗ und Bod-Bier 


in Flaſchen und Gebinden aus der Brauerei „Schönbuſch“ Königsberg i. Pr. empfiehlt B. ZEIDLER. 


GEBRUEDER JACOBSOHN, Weihnachts - Ausverkauf. 


455. Breitestrasse. 


Als praktische Weihnachtsgeschenke 


nd IK [empfiehlt: gusseis. broneirte, vernickelte und fein ge- 
Weihnachts. Ausstellung. = IKischliffene Ofenvorsätze, Feuergeräth- und Schirm- 
„ N | 
Atlanten 


Heute früh 1 Uhr entriß uns der 
Tod unſere inniggeliebte Schweſter N 
Bertha Panckow. 

Dies zeigen tiefgebeugt an 
Thorn, den 15. Dezbr. 1887. 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag 


ständer, Tafel- u. Familienwaagen, Petroleum-Koch- 
apparate u. Express-Kocher für Spiritus, Papinianische 


Classiker. Ba 
— Kochtöpfe und Patent-Kaffeebrenner, Kohlenkasten 


— 


V ttags 10 Uh T U „ 1 
Neustadt Mart e . Anthologieen, 1 0 und Kohleneimer, Brotsehneide-, Fleischhack- und 
EEE EEE \ 2 ie |Wurststopfmaschinen, messingne und stählerne Glanz- 
Romane. Bikeln. plätten, complette Waschständer, franz. Blechkaffee- 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1. April 1888/89 haben wir 
einen Licitationstermin auf 
Freitag, den 13. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 
Rathhauſe, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge] 
laden werden. Die Bedingungen * in 


Gesangbücher mühlen, Benzinleuchter, Tischmesser und Gabeln, 
| ma no na ron feinste Henckels'sche Taschenmesser, sowie beste 
Gebet- Stahlscheeren, Korkenzieher und Nussknacker, neus. 
Ess- und Theelöffel, Jagdgewehre, Revolver in feinster 
Ausstattung, Central und Lefaucheux, Jagd- und 
Patronentaschen, Lademaschinen und Munition, sowie 
sümmtliche feine Stahl- und Messingwaaren. 


Prachtwerke, 
WERKE 


aus der 


Geschichte, 
Geographie, 


= und 
Andachtsbücher. 
Se a) 

Kochbücher. 

Förterbücher. 


> 


„Abſchied Wotans“ aus 
dem Muſikdrama ei 


een . 1 600 Nur. Natur- 3.5 Christbaumschmuck u. Ständer in den neuesten Mustern. 
Thorn, Kun: er wissenschaft. & Monogramn- | Alexander Eittweger, Thorn. 
ee Für den Weihnachtstisch!! Freitag Deu 18. Dezember, 
Bekanntmachung. Jugend- 3 * Halte von annere Lager Aben Uhr, 
ain Freitag, ben 16. 5. dies, ritten. N Gde. Vals astra! in den Aula des 6 nm 
wage in der Bien Matblömner SCHE LE | ndechiler. CONCERT 
50 1000 9 1655 Rothwein in Bilderbücher ) Moderne Göthe- undSchiller- a 5 = 
eineren Po h P - 4 von Hermann Boldt, 
Aigen 5 5 1 fi her 111 25 Gallerie . — Opern- und Concertſänger, 
Thorn, den 15. Doyanber ehe, d Märchen- de 4 Confektion 52 a uud Miflcters Hern erb und Fra 
Dean. Gerihtövollzieher. _ und *. 2 | - — 
= NET, in verschiedenst € & 1. A aus d n Sate t 
Volksbibliothek. Tabelb iche. r + ueakann ons m Mahal 
1 Faust H. 801 dt. 
Am erſten Weihnachtsfeiertage und am 8 (Kb } = D „ 8 0 05 7 u 
Neuem fällt der Bücherwechſel aus. e 5 IRR 2 J 1 Poten's 2. „che erde, „Largo“, 
Thorn, den 14. Dezember 1887. "B- = unser Volk in Waffen, ab en (fie Rlaviet 2 > 
Das Curatorium. ＋ 7 Wanderungen durch die Schweiz v. n und Fran Korb. Veethonen. 
Justus w allis in horn, 


und Blütken deutscher Poesie und 


= Italien im Prachtausgaben, Blätter 


dun Weihnachtsfeſte 


“ ng. Kunst, Wechsel der T Alb h 
elfe Den Meft meine re ra e eee Mr Donachlande Töchter Natur | "ig © ee Date 
Winter - ⸗Kinder⸗ Mäntel A Ans 5 K Ant hh 4. 157 75 aus der N Ran 
Enoch Arden in Pracht-Aus-| Heiling . . v. H. Marſchner. 


„Boldt. 
Walzer (E- moll), Im 
promptu (Cis moll). . Chopin. 
Herr Korb. 
„Die Uhr!“! . v. Dr. C. Loewe. 
H. Boldt. 


en Scherr's Germania, Fouqué's 
ndine, Eberhard's Hannchen und 
die Küchlein eto. etc..ferner: 


Neu! Neu! 
Wolff, das Recht der Hagestolze. 
Wichert, der grosse Kurfürst, 

Abtheilung III., „Ludwig von 
Kalckstein“. 
Carmen Sylva, Islandfischer. 
Ebers, Elifen ete. eto. 


Ferner empfehle: 
Gediehtsammlungen u. 
einzelne_Dichter, 
Romane, Erzählungen, 
Literaturgeschichten, 
Werke gesehichtl. und 
geogr. Inhalts, 


sowie sämmtliche deutschen 


Classiker. 
E. F. Schwartz. 


Schweizer Di0rama 


Knaben nzüge 
bedeutend unterm bſtkoſtenpreiſe. 
„Majunke, 


lee Str. 342, I. Etige. 


"Weimackisansverkanl 


Zur Bequemlichfeit des geehrten Pi 
kums hahe eine 


eee, . m amm 


8 


Die Eröffnung 
Weihnacht Austelhung | 


beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen und geſtatte mir 
zugleich mein 
Chee- un Rand-Marzipan bw Makronen, 


kleine und größte 


= Marzipansätze & 


mit 1 Blumen und Frucht⸗Decors nach ange: 
berger und Lübecker Art, 


feine Marzipan⸗Figuren, 
Früchte und Spielzeug, 


Baumſachen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur ꝛc. ꝛc. 


[> > 


„Tom der aner Alt- 
ſchott. Ballade v. Dr. C. Loewe. 
H. Boldt. 


„Il tremolo“ (für Kla⸗ 
vier und Violine) . v. Beriot. 
SA und Frau AR: 


9 


A. „ 


kein 5 1 aus 
bier Sun v. H. Hoffmann. 


Litteratur- und K 


=. * 


8 wärſt⸗ 
b. 6 i 15 10 liedern 


Mr 1155 à 2 Mk., Schüler und 4 
N gl 60 Pf., in det — 8 


F 


auch in feinſter ber ek ſehr ſauber 
und ſcharf ausgeführt. 
Bei Bedarf erſuche das 1 
um geneigten Zuſpruch. Hochach 
£ Goldkaum, 
Thorn, Strohbandſtr. 21. | 


Zur Anfertigung 


des Herrn Wal lter Lambec 
Kaſſenpreis a Billet 2 Mk. 50 Sr 


Spnagogen-Cresang-Verein, 


onnabend, den 17, Dezbr. er., 
Ab bends 8 ur, 


im Victoria-Saal: 
III. Stiftungsfest. 


Billets find vorher bei Herrn Hrnst 


. ittenberg zu haben. — Kinder 
einfachen und e Genre's, e e unter 14 Her Vor — 3 


Ju bis Montag den 10. Abends. 
Schweiz, Italien, 


Riviera. 


Hiermit mache meine geehrte Kundſchaft 
aufmerkſam daß mein Geſchäft am 


Sonnabend nes geſchloſſen 
iſt und Abends 1 Uhr geöffnet wird. 
alie Grünberg, 
. Str. 144. 


Weihnachts⸗Aus verkauf. Holz⸗ u. Breiterhardlung 


abe ich nach der 


in zierlichſt 8 r Ausführung, 


Confituren und Chocoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampffabrik 10 Chocoladen, Gonfituren u. Marzipan.  , 
Thorn, Brückenſtr. 8 Bromberg, Brückenſtr. 5. 


als praktisches und ſtets Geſche 
Weihnachts. Geſchenk 
empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 
der „ Da Ordentfhen Zeitung“. 
Beſtellungen behufs nd Lieferung 
bald erbeten. 


2 100 Dutzend 3 


reinleinene 


Taschentücher, 


n den 17. d., 1“ 8 Uhr: 


Abe * mm. 


im Appell ſchen Lokal. 8 
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes und 
der Kompagnieführer. 

Thorn, den 05 ne 1887. 


Tntirhorn-Beife I 


verfaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 


Werkzeugkasten, iſt vom 1. Januar zu verkamien. 


fehlerfrei, verkaufen, ſo lange der . we ware a Pelzgarnituren ener weiße fenden ene a 18 ME. p. Str, 
be ge 2, mit Dt, 3,00. in Skunks, Iltis, Schuppen, Fuchs, Biſam ze. „Yiocher Chnuflee, Adoiph Teste. A| 
Lenin & Littauer. feine Marktwaare, BE Carl Kleemann, Theater in Thorn 
1 empfiehlt zu reellem Preis unter 1 der ling 5 N Holzhandlung. f (Im Saale des Herrn Hol der- Egger.) BR 
5 x 15 . 6 Vorletztes Gaſtſpiel des 
Ke ee reste, Brückenſtraße 5, Ecke der Breiteftahe. athans Höte Berliner Schauſpiel⸗Enſemble. 9 


Freitag, 16. Dez. 1887: 


* eh 


Nathan, 


Laubsägekasten etc. Aecht firm ge Ec Heute ftarfe N 
empfehlen‘ zu biligften Preisen Eau de Cologne Rappftute, e B 55 Ein toller Einfall. ü 


L. B. Dietrich & Sohn, berge 1 f. 8 4 12 Gänge), fufort verfänftic 
. Schwartz, Preis 200 Mk. Auskunft erth. die Exped. U zu verkaufen. Näh. in der Exped. BB” Hierzu eine Beilage. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


RETTEN NETTE nere, er Fre . 


